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r Bor einem Mr.
31. August 1814. An diesem Tage verkündete die

ätsche Heeresleitung : Der Sieg der Armee des Gene-
.alobersien von Hindenburg ist von weitaus größerer
Bedeutung, als zuerst übersehen werden konnte. Die
Niederlage des Feindes ist vollständig . Es wird dann
ven 60000 Gefangenen und vielen erbeuteten Geschützen
gesprochen. Heute wissen wir , was man an jenem Tage
„och nicht wissen konnte : Die russische Narewarmee
nrarb vollständig vernichtet , sie verlor 150 000 Tote,
KM unverwundete Gefangene , mehrere Generäle und
mindestens 500 Geschütze; nur spärliche Reste konnten
Aer die Südgrenze Ostpreußens entfliehen . Das war
das Hindenburgische Strafgericht für den räuberischen
Anfall Ostpreußens . Dabei hatten die deutschen Truppen
überall einer ungeheuren Übermacht gegenüber gestanden.
Nebenbei ist zu erwähnen , daß der russische Befehlshaber
bei Tanuenberg, General Samsonow , der den Tod fand,
ran Rennenkampf, der ruhig in Insterburg saß, völlig
nd anscheinend vorsätzlich im Stich gelassen wurde , weil
mischen beiden Generälen eine alte Feindschaft bestand . —
jnt Westen wurde an diesem Tage die mittlere Heeres¬
gruppe der Franzosen , 10 Armeekorps , zwischen Reims
md Verdun von deutschen Truppen zurückgeworfen,
imzösische Vorstöße aus Verdun wurden abgewiesen;

I Kaiser befand sich während des Gefechts bei der
Armee des Kronprinzen und verblieb die Nacht inmitten

Truppen. An diesem Tage fiel auch die dicht an der
Igiscben Grenze gelegene französische Veste Givet ; auch

hm hatten sich die österreichischen Mörserbatterien aufs
M bewährt, es blieb kein Stein auf dem andern.
Inzwischen tröstete man sich in Frankreich mit den zu
Wartenden exotischen Hilfstruppen ; aus Indien sollten
^jOOO Mann , aus Kanada 100 000 und aus Australien
JPjBO Mann kommen. — In Deutschland aber wurde
jj» diesem Tage bekanntgegeben , daß keine Kriegsfreiwil-
Un mehr angenommen , werden könnten ; es hatten sich

^aer zwei Millionen gemeldet . — Im Osten, bei Komarow,
Witt die Einkreisung der Russen unter heftigsten Kämpfen
Mund die Russen begannen den Rückzug gegen Krylow,
H der Umklammerung durch beständige Offensivstöße
Wehrend— Im Kameruner Gebiet kam es an diesem

Lia9eju einem furchtbaren Gefecht bei Garua , in dem
W Engländer von den deutschen Maschinengewehren

«rgemäht wurden ; sie mußten zurück auf englisches

Ws neue vankaiMtor.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

,» 1. Kapitel.
erste Prokurist der La Plata -Bank zu Buenos Aires,

rg henninger, saß emsig arbeitend in seinem hinter dem
..̂ "uptkontor gelegenen Bureau . Er war gleich

^Meisten anderen Angestellten der von hamburgischen
Austen gegründeten Bank ein Deutscher, und obwohl
?? sündunddreihig Jahre zählte, gehörte er doch zu
Wrc Beamten des Instituts , in dem er seit dem

Errichtung, also seit nahezu einem Jahrzehnt , ar-
' Er mar ein mittelgroßer , gut gebauter Mann,

es "uf den ersten Blick ansah, daß er seiner
' » Erscheinung wie seinem körperlichen Wohlbefinden
Mz besondere Sorgfalt widmete. Sein Gesicht konnte
.genannt werden, denn es hatte regelmäßige undM™6 Züge. Aber diese regelmäßigen Linien waren

hrkn̂r Unbeweglichkeit, die an die Starrheit eines
Saht erinnerte , und der Umstand, daß seine Lider
ifenrt? Hes gesenkt waren , gab seinem Blick etwas
i lieb rl ^ d Verstecktes, das nicht angenehm wirkte,
r nicht in seiner Tätigkeit unterbrechen, als einer

hÜ* i>en Kopf zur Tür hereinsteckte, um zu
Nschb Sennor Manuel bei Basco ihn zu sprechen
“ ^nd er sah noch immer nicht von dem ange-

;tzBriefe auf, auch nachdem auf seine stumm be-
-» ^"p'bewegung hin der Gemeldete eingetreten war . .
»jz. P ein mit peinlichster Sorgfalt gekleideter, etwa
^Nger Herr von hohem Wüchse und unverkenn-

, Athenischem Typus . In sein dunkles , welliges
^uiischten sich bereits zahlreiche silberne Fäden,

r̂ Ndr modisch zugestutzte Bollbart , der ein intelli-
^ Markiertes Gesicht von bräunlicher Hautfarbe

JKL .', " och von tiefem, glänzendem Schwarz war.
sllen Augen ruhten einige Sekunden lang er-

| L auf dem Schreibenden ; dann aber, als Hen-
k' ^ aus nicht Miene machte, von der Anweienbeit

Der Krieg.
Soaesöetiiöt bet oberFten Semrleitms.
Hrotzes Kauptquartier, 30. Aug. (W. T. B. Amtlich.)

WestliLer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Hsskicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Truppen des Generals von Below stehen im Kampfe

um den Brückenkopf südlich von Ariedrichsstadt.
In den Kämpfen östlich des Mjemeu hat die Armee

des Generalobersten v. Eichhorn die Gegend nordöstlich
von Hlita erreicht. Es wurden weitere 16ÜY Wusse«
zu Gefangenen gemacht uud 7 Geschütze eroöert.

In der Richtung auf Grodno wurde Lipsk am Bobr
erstürmt , der Feind zur Aufgabe des Sidra Aöschuittes
gezwungen und Sokolka von uns durchschritten. Der
Ostrand der Forsten nordöstlich und östlich von Aia-
lyssok ist an mehreren Stellen erreicht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern
Im Maloivieska -Isorst wird um den Übergang über

den oberenWarem gekämpft. Die deutschen und österreichisch¬
ungarischen Truppen des Generalobersten von Woyrsch
warfen den Feind aus seinen Stellungen bei Suchopol
(am Ostrande des Forstes )Zund Szereszomo . Sie sind
in scharfer Verfolgung begriffen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

Um den Rückzug ihrer rückwärtigen Staffeln jdurch
das Sumpsgebiet östlich von Wruzaua zu ermöglichen,
stellten sich die Russen gestern in der Linie Woddnvno in
der Gegend südlich von Kovryn , noch einmal zum Kampfe.
Sie wurden geschlagen, trotzdem sie bereits abgeschobene
Teile wieder in den Kampf warfen.

Auch die Fortführung des in der Kriegsgeschichte
aller Zeiten unerhörten Verfahrens , zum Schutze der
fliehenden Armeen die aus dem Rückzuge mitgeführte
Bevölkerung des eigenen Landes zu vielen Tausenden,

des Besuchers Notiz zu nehmen, sagte er mit vorsichtig
gedämpfter , tiefer Stimme in spanischer Sprache : „Sie
haben mir mitgeteilt, daß Sie mich zu sprechen wünschten.
Nun wohl, ich bin, wie Sie sehen, zu Ihrer Verfügung ."

Henniger setzte bedächtig mit eleganten, zierlichen Schrift¬
zügen die Firma der Bank und seinen Namen unter den
fertigen Brief , ehe er dem anderen sein Gesicht zuwandte
und ihm Antwort gab.

„Sie haben , wie ich hoffe, unsere gestrige Verabredung
innegehalten , Sennor del Vasco. Ich weiß, daß die Senno-
rita an den Direktor Strahlendorf geschrieben hat , aber
ich möchte von Ihnen die ausdrückliche Bestätigung er¬
halten , daß ihr Brief den zwischen uns vereinbarten In¬
halt hatte ."

„Sie hat Ihren Entwurf wörtlich abgeschrieben und
dem armen , jungen Manne das heimliche Verlöbnis in aller
Form aufgekündigt. Wir haben uns auch diesmal Ihrem
Willen gefügt, aber die Verantwortung für die Folgen fällt
allein auf Sie ."

Der Prokurist hatte für die letzten Worte nur ein ge¬
ringschätziges Achselzucken. „Strahlendorf empfing den Brief
um drei Uhr und verließ gleich darauf die Bank . Natür¬
lich ist er bei Ihnen gewesen?"

Sennor del Vasco war an den Schreibtisch getreten,
und seine, in feinen, perlgrauen Handschuhen steckenden
Finger spielten nervös mit einem Lineal.

„Ja . Er befand sich nach der Aussage der Dienerschaft
in großer Aufregung und verlangte durchaus Jfabella zu
sprechen, da sie, wie er bestimmt wisse, um diese Zeit stets
anwesend sei."

„Sie hat ihn selbstverständlich nicht empfangen ?"
„Nein — sie so wenig als Donna Maria , bei der er

dann gemeldet zu werden wünschte. Man erzählte mir,
daß er wie ein Verrückter im Patio herumgelausin und
dann in Hellem Zorn fortgestürzt sei."

„Sehr wohl ! Bei seinem Temperament »«h sich ja
erwarten , daß er es nicht geduldig hinnehmen würde.
Auch drinnen in seinem Bureau rennt er jetzt seit beinahe
einer Stunde gleich einem eingesperrten Tiger auf und
nieder . Aber der Sturm wird sich schon legen. Es kommt

darunter hauptsächlich Frauen und Kinder , in unsere An
griffe hineinzutreiben , nützt ihnen nichts.

Oberste Heeresleitung.

M Lage im Mn.
Die verhängnisvolle Geschwindigkeit.

London,  28 . Aug . (W . B . Nichtamtlich ) In
einem Leitartikel der „Mornig Post " heißt es : Die Er¬
eignisse in Polen entwickelten sich mit verhängnisvoller
Geschwindigkeit. Weder Hindernisse, noch die anwachsenden
Entfernungen in einem verwüsteten Lande , noch die Ver¬
luste konnten die Stoßkraft des deutschen Vormarsches
beeinträchtigen . Mit Brest-Litoswsk geschah dasselbe
wie neulich mit Warschau . Die russischen Festungen
widerstanden den Deutschen wenig mehr als Namur.
Im Vorjahre sahen wir . wie das russische Heer Ost¬
preußen überrannte . Jetzt befindet sich das Reich der
großen Ziffern selbst unter einem zur Verzweiflung
treibenden Druck. Nur wenige außerhalb der eingeweihten
Kreise des englischen Kriegsamtes werden das ' Geheim¬
nis dieses seltsamen Glückswechsels ergründen können.
Dennoch sei aller Grund für eine gute Zuversicht vor¬
handen , da das Unglück des russischen Heeres nicht auf
einer Verminderung der Kampffähigkeit und des Mutes
der russischen Soldaten beruht.
Ei «e Huldigungsfeier vor Generalfeldmarschall

v. Hindenburg.
Hauptquartier - Ost.  30 . Aug . (T . U.) Am

Jrch . estäge der Schlacht von Tannenberg fand zu Ehren
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg eine erhebende
Feier statt . Ein gewaltiger Fackelzug bewegte sich unter
Musikklängen zum Generalfeldmarschall , der inmitten
seines Stabes die ihm dargebrachte Huldigung entgegen¬
nahm . In der an ihn gerichteten Rede gedachte man
der schicksalsschweren Tage des verflossenen Jahres und
der siegreichen Schlacht von Tannenberg . Mit einem
dreifachen Hoch, das sich in der begeisterten Menge fort-
pslanzte , würde die Rede beendet . In markigen Worten
dankte Generalfeldmarschall von Hindenburg dem Redner;
nur gestützt auf solche Gehilfen und Krieger sei es ihm
möglich gewesen, derartig Großes zu leisten. Er selbst
freue sich, ein Werkzeug in der Hand Gottes zu sein.
In das von ihm ausgebrachte dreifache Hoch auf den
Kaiser wurde jubelnd eingestimmt . Würdig beschloß
der Gesang : „Deutschland , Deutschland über alles " die
Feier , die allen Anwesenden eine schöne Erinnerung
bleiben und noch fester das Band schmieden wird , das
uns vereinigt.
Wie die Rufse« in Breft-Litow- k gehanst haben.

Berlin,  30 . August . (T . U.) Der Kriegsbericht-
nur daraus an , daß Eie ihm von Anfang an eine un¬
beugsame Entschlossenheit zeigen."

„Aber Sie erwarten doch nicht etwa , daß ich jetzt zu
ihm hineingetze?"

„Gewiß ! Es ist der einfachste Weg, die Angelegen¬
heit rasch zum Abschluß zu bringen . Da Sie ja doch
morgen oder übermorgen geschäftlich mit ihm verkehren
müßten , hätte das Versteckspiel ohnehin keinen Zweck.
Fürchten Sie etwa, daß er Sie umbringen wird ?"

Manuel del Vasco wies diesen Verdacht mit einer
stolzen Handbewegung von sich ab. „Ah, Torheit ! Aber
ich liebe solche heftigen Auseinandersetzungen nicht, zumal
wenn ich in meinem Herzen von ihrer Notwendigkeit
nicht überzeugt bin. Alle Achtung vor Ihrer Klugheit.
Sennor Henninger , aber ich fürchte— ich fürchte, wir spielen
diesmal ein gar zu gewagtes Spiel ."

Er befand sich offenbar in einer nichts weniger als
behaglichen Stimmung , und ein Klang ernster Sorge war
in seinen Worten.

Der Prokurist aber erwiderte kalt : „Ich sagte Ihnen
bereits, daß von einem Wagnis nicht die Rede ist. Sie
haben diesen Strahlendorf vollständig in der Hand , und
er kann nicht dar geringste gegen Sie unternehmen , ohne
sich selbst zugrunde zu richten."

„So sagten Sie allerdings schon gestern, aber Sie
haben mich damit keineswegs vollständig beruhigt . Er liebt
Isabella , und dieser unerwartete Bruch trifft ihn sehr hart.
Ein Mensch in solcher Gemütsverfassung ist leicht zum
änßersten bereit. Wie nun, wenn er nicht davor zurück-
schreckle, sich selbst zu opfern, nur um an Isabella und
mir Rache zu nehmen ?"

Henninger verzog die Lippen zu einem halben Lächeln.
„Sie hatten also vielleicht daran gedacht, Sennor del
Vasco, ihn wirklich zu Ihrem Schwiegersohn zu machen?"

„Rein — keineswegs ! Ich hatte Ihnen ja mein Wort
verpfändet , daß dies Verhältnis kein wirklich Ernstliches
werden sollte, und ein del Vasco pflegt seine Versprechungen
zu halten. Aber es kommt mir zu früh — ich bin dieses
Mannes noch nicht sicher genug . Ein paar Wochen oder
Monate hätten wir die Dinge schon noch gehen lassenkönnen."



erstatte ! der Berl . Morgenpost " meldet aus dem Kriegs-
pressequartier : Auf der VormarMnie des 6. österrerch:sch-
ungarischen Korps Arz gelangte ich kurz nach der Besetzung
durch die siegreichen Truppen m das brennende Brest-
Litowsk . Wiederum bot sich mrr em Büd grauenvollen,
sinnlosen sterstörens dar . Wie Wladrmrr und Norvo-
Alexandria haben die Russen auch Brest -Lrtowsk vorder
Preisgabe angezündet . Der weitaus größte ^ erl d
Stadt ist bis aus kahle Mauern medergebrannt . Noch
lohten als wir einzogen an mehreren Stellen dre Flammen
empor . Auf dem ganzen Wege, von den Außensorts
bis ins Stadtinnere war alles niedergebrannt , dre Innen-
forts waren zerstört , der große schone Bahnhof rn einen
Trümmerhaufen verwandelt , die Bahnlinien mrt umge-
stürzten . zertrümmerten roten Waggons , dazwychen ver¬
endetes Vieh und vernichtete Guter . In den Hausern,
die von den Flammen verschont blieben hatte vorher
die russische Soldateska gewütet und alle Gerate kurz
und klein geschlagen.

Die Kätttvse a« der DnjcstrFront
Czernow17 30 Aug . (Zeus . Frkft .) Aus der

ganzen Dnjestr -Front von der Zlota -Lrpa bis Zur russi¬
schen Grenze herrschte in den letzten Tagen auf b^ den
Seiten eine lebhafte Artillerietätigkeit An ewigen Stel¬
len haben die Russen ihre Gewehre mrd Maschinenge¬
wehre sprechen lassen, um dadurch die Österreicher aus
ihrer Reserve herauszubringen . Die Absicht der Russen
ist mißlungen . Nur dort , wo die Russen wie vorgestern
westlich von Zaleszczyki, sich aus ihren Positionen her-
auswagten und sich unseren Positionen näherten , werden
sie durch gut gezieltes Gewehrfeuer rasch zuruckgetrieben.
Die Hellen Nächte lassen es den Rußen nicht rast am
erscheinen, nachts Sturmangriffe zu unternehmen Des-
halb hat auch die sonst an der Dnlestrfront lebhaftere
nächtliche Tätigkeit des Feindes aufgehort.
General Perrot über die russische Heereslage.

Paris.  29 . Aug . (T . 11.) General Perrot . der
im Eclair " in der letzten Zeit verschiedene Artikel ver¬
öffentlicht hatte , die die militärische Lage rm Osten m
einer Weise darstellten , die durch die spateren Ereignisse
sich als vollkommen richtig erwiesen, schreibt heute im

Eclair " nach einer eingehenden Betrachstlng der russischen
Heereslage : Die Russen hätten alle Eisenbahnen und
Straßen in Polen zerstört . Wenn ste diese ihre bekannte
Takt k in Rußland fortsetzen werden , ei cs wenig wahr-
scheinlich. daß die aktiven Kriegsoperationen m Rußland
fortgesetzt würden . Er kommt immer mehr zu der An¬
sicht daß .die entscheidende Schlacht von den Deutschen
in Frankreich gesucht werde und daß ferner Berechnung
nach diese entscheidende Schlacht gegen Mitte September
ihren Anfang nehmen werde.

Eine regieruugsfeirrdliche Kuudgebuugi« Moskau.
Petersburg.  30 . Aug . (W . B . Nichtamtlich )̂

Rietsck" meldet : Am 23. August waren w den Haupt-
Mdten ^Rußlands Gerüchte verbreitet . daßKowno wieder¬
erobert und die Dardanellen gefallen seien. In Peters¬
burg und Moskau fanden deshalb Kundgebungen statt
obwohl die Polizei diese sogar unter Androhungvon
Strafe verbot . In Moskau artete die Kundgebung m
eine regierungsfeindliche Demonstration aus . An dem
Denkmal des Generals Skobeleff wurden Reden gehalten,
darunter eine von einem jungen Manne dre die Polizei
veranlaßte . ihn sofort zu verhaften . Das Publikum
wollte ihn befreien. Dadurch entstand em Kampf mit
der Polizei , wobei mit Fahnenstangen und Steinen
gekämpft ŵurde . Biele Personen , auch Polizisten wurden
verwundet . Die Menge zog den Polizisten nach und
zertrümmerte die Fensterscheiben des Po izerreviers . Erst
in der späten Nacht gelang es der Polizei , die Menge
auseinanderzusprengen.

rickten der Groß -Senuffe an der Spitze von IC»000
Arabern und Türken , die zahlreiche Kanonen und Maschi¬
nengewehre haben und von türkischen Offizieren befehligt
werden gegen die Italiener marschiere . In den Prokla¬
mationen fordert der Groß -Senuffe die Araber auf zu
den Fahnen zu eilen, um die Fremden aus Afrika zu
jagen Nach Tripolis müsse Tunis erlöst werden , das
der Franzosenherrschast überdrüssig ? Marokko befinde sich
in voller Gährung.

Set SÄ Ms.

“W « ft!»
ans « hm erfährt , hat Bnlgaiien den Hasen B ° ina >m

Me die Moßreqel als qegen Rußland yerichtet erachten,
alaubt das Lisch - Bla « , daß Bulgarien damit I-tN
Vorgehen gegenüber der Türkei bezeigen wolle.

Neue Unruhe« iu Portugal.
Paris  29 Aug . (W . B . Nichtamtlich ) Der „Temps

meldet aus Lissabon: Der Minister des Innern gab w
der Kammer bekannt , daß in Nordportugal die MErchisten
die Bevölkerung von neuem auswiegeln . Es firen weg n
maßregeln getroffen worden . Trotzdem wurde dre Ka-
seine eines Infanterieregiments in Gmmaraes angegriffen,
es gab mehrere Verletzte. Der Minister fügte die Must-
lun a hinzu man habe Bomben und Waffen beschlagnahmt.
Die^Brücke rwn h- ldm »» M,,ch °» P °- ° « -d
Braaa . sei durch -in - Dynamit -Mloswn l- ,cht b-jch°d,gt
worden - der Verkehr ist nicht unterbrochen . Die Ver¬
bindungen zwischen Braga und Guimaraes find abge-
scknitten . In den anderen Bezirken ist die Ruhe nutzt
Et In Lissabon haben sich nur unbedeutende
stwisckenfälle ereignet . Augenblicklich ist die Lage ui

I Portugal normal Von anderer Seite verlautet , die
Verbindungen zwischen Braga und Tepas seim a ge¬
schnitten gewesen, jetzt jedoch wieder hergestellt . Es s
40 Verhaftungen vorgenommen worden.

aem lbet daß eine Entspannung in Washington und
New -Aork eingetreten ist und man glaubt allgemein,
daß dre deutsch-amerikanischen Beziehungen wreder nor-
mal werden . Man in die Ge, » ,- ltchl-,. de« PA-deuten Wilson Vertrauen und JEjofft, daß ote UMie
friedlich geregelt und ein bewaffneter Konflikt vermieden
werden wird . Da Amerika aus der Waffen - und Mum-
tionslieferunq für die Verbündeten einen großen Nutzen
zieht und das wirtschaftliche und finanzielleP ^ stsge
Amerikas mit der Dauer des Krieges wachst, ist es rrn
Interesse der großen Industriellen und der Finanz , sich
mit Deutschla nd zu verständigen. _ __ _

(Unberecht. Nachdr. »erb.)

Am8kis>« Beit—Fiir®*oBe Seit
1. bis 3. September 1315.

Gerade in unserer großen Zeit ist es ebenso wstressant
wie es seltsam anmutet , wenn man den Festungskampf
vor 100 Jahren betrachtet , dieser ging nämlich trotz der
Einnahme von Paris durch die Verbündeten , (zu denen
bekanntlich auch Rußland gehörte, ) ruhig weiter . Man
brauchte damals zur Bezwingung der F ^ S? ^ uaust °von
Monate als heute Tage . So war Prmz August von
Breusten dem die Festungen an der Sambre und Maas
zugefallen waren , bereits seit Juni am Werke, die wichtige
Festung Mezieres in seine Hand zu bekommen . Seme
Truppen hatten diese Festung zwar eingeschloffen. allem
der tatkräftige französische Kommandant Genial Lemome
hatte die nur 900 Mann starke Besatzung durch Samm¬
lung von Leichtverwundeten und Versprengten auf 2500
Mann aeirach , und leistete nun -n -M ch-n Widerstand.
Die preußischen Truppen mußten erst Geschütze aus
Wesel und Jülich heranziehen und dann vermochte die
Beschießung den französischen General noch immer nicht
zu, Übergabe zu zwingen . Das Seltsamste wa >, daß

der Kommandant sich auck nicht an den Beßhi-
französischen Königs , die Festung zu ubergeben. foj
heute würde solcher Kommandant einfach vor das^ L-
gericht kommen . So blieb denn nichts anders.
Sturmangrig über , indes noch wahrend desselben
die Übergabe, jedoch so, daß sich dre Franzosen n>
Zitadelle zurückzogen. Um diese mußte nun tDeitet
kämpft werden , bis dann der französische
jeden weiteren Widerstand als nutzlos aufgab . ^ ,
September erhielt die französische Besatzung freien
nach der Loire, die preußischen Truppen wandten
aber nun gegen die Festung Montmedy.

Lowes.
Weil bürg,  31 . August,

B Äöslbiedsfest der MiriiärvoröereilungLtt^
Die im Okioder v. Js . hier errichtete Mrlitarvorbermungs-
anstalt (kurz „M . B . A." genannt ) wird mit dem 31
aufgelöst , nachdem sie seit Anfang Januar rund 2c0Krie^
freiwillige dem 18. Armeekorps zugesuhrt hat . von denen
auch schon acht fürs Vaterland gefallen find . D,e noch
verbleibenden Zöglinge werden aus aynliche An,ia!te
in Eutin , Holzminden , Magdeburg und Munst r i.We
verteilt . Zum Abschied gab es am Sonntag nadtmm™
noch ein Fest vor der Harnkaserne , bei dem dtt Kapelle

des Gymnasiums wieder in bereitwilligster Werse mil-
wirkte. Die Zöglinge zeigten ihre Fertigkeiten m
Schwimmen . Tauchen . Springen und Lauftn ^ Besonderen
Beifall fand ein Eierlausen und der StchettenI
zwischen den beiden Kompagnien , der mit dem Siege
zweiten Kompagnie endete . Dazwischen wurden:
hündische Lieder gesungen . Leider bereitete em he,t,
Platzregen dem Feste em vorzeitiges Ende , so daß
stöqlinge mit den zahlreich erschienenen Zuschauern n,
den Speisesaal der Kaserne flüchten mußten was um
der Fröhlichkeit keinen Abbruch,tat - Uber das S
sal der nunmehr wieder verödeten Harnkasenu
hören wir . daß sie zu: Aufnahme gesangen
Offiziere  eingestchtet werden soll. Zu diesemZ
ist die Kaserne in den letzten Tagen bereits zwei
von höheren Offizieren und Militärbehörden bestch

Das Eiserne Kreuz  erhielten : UnteroM
Rosenkranz  aus P h i l i p p st e i n , bei der

stunas -Maschinengewehr -Truppe Nr . 8. — Vizeieldw
Wilhelm Weiter aus Gückingen , Unterlahnkreis, .
JnEReqt . Nr . 358 . — Die Hess. Tapferkeits - Meda
erhielten : Unteroffizier Frstdrich Sag • a“* _~̂ eQ

au? MedAuem ^ ach. Kreis Wetzlar , beim Pionier-

ŝ Offizier-Stellvertreter Lehrer Selzer  von

Handwerker und -Arbeiter beschloß, zu der komme
dritten̂ Kriegsanleihe wieder den Betrag von 200

Mark zu zeichnen. Insgesamt würde nunmehr d«

XtXr  Ä «»"
BerWndnn , am 3!

1915 in Kraft tretende Beklinntmachung wud am
standserhebung von Schlafdecken und Pst d
„(Woilachs )" angeordnet . Hiernach find all ^
Gebrauch befindliche Vorrast an : 1.
Wolle . 2. Schlafdecken aus Wolle , gemischt mU ^
wolle oder anderen pflanzlichen Spinnstoffen ^ -
decken aus Baumwolle . 4 . Haardecken, »- 4!
(Woilachs ) nach dem Stand am Beginn de >
L -r >glb zu melden . Nicht nredepst»
a) Decken zu 1- 4, die nicht ein Mmdesststw^
1250 g sowie eine Mindestgroße von W J
d. h. Äind -stlang - non 180 und MmE

130 cm) haben ; b) Tischdecken fogenannst.
(d. h, Tages -Überdecken oder stecken

Kommodendecken, Reiscdecken, Wandbehange . ^

^Sie müssen mir eben gestatten, darin anderer Meinung
au kein, stch habe sehr triftige Gründe , das Ende dieser
Komödie herbeizuwünschen. Schließlich ist Tochter
doch auch nicht von Stein , und wir wurden es emes
Tages zu unserer Ueberraschung erleben tonnen , daß ste
Gefallen an der Sache fände . Da gilt es zur rechten
Zeit einen Riegel vorzuschieben. Und ich wiederhole
Sie nicht das geringste zu furchten haben . Strahlendors
ist Fhnen auf dem verbotenen Wege zu wert gefolgt,
als daß es noch in seinem Belieben stände, umzukehren.
Als Ihr Freund oder als Ihr Fernd — er wird Ihnen
auch weiter zu Willen sein müssen, wenn ihm daran liegt,
sich in seiner Stellung zu behaupten ." „ «r» on„

„Und wenn ihm nun nichts mehr daran läge . Wenn
er verzweifelt genug wäre, unser Geheimnis prerszugeben?

Dann würde man ihn ins Gefängnis stecken, wahrend
Uck kür Sie doch wohl noch irgendwo ein Turchen zum
Entschlüpfen fände. Unter allen Umständen ist n  es,
öer am meisten zu verlieren hat, und Sie dürfen versichert
kein daß er sich dessen noch zu guter Stunde ermnern
wird . Die Aussicht auf die - and der SennoritaJsabella
mag ein gutes Lockmittel gewesen sein, als es stch darum
handelte seine Bedenklichkeiten zu überwinden : letzt aber,
wo er durch andere und stärkere Fesseln an Sie geknüpft
ikt dürfen Sie dies lästige Band getrost zerreißen.

Manuel del Vascos breite Brust hob sich m emem
schweren Atemzuge. „Was hilft es am tnde darub z
reden ! Was einmal ge chehen ist, laßt sich I« doch mchl
mehr ändern . Und Sie haben recht es wird am besten
ftin . gleich jetzt volle Klarheit zu schaffen. — Ich finde ihn
also' drüben in seinem Bureau ?"

-enninger nickte bejahend. „Es sche'nt. daß er Ihren
Besuch erwartet , denn er hat bereits wiederholt nach Ihnen
aefraat Und noch einmal — kein schwächliches Zuruck¬
weichen und keine halben Zugeständnisse mehr ! Sie
müssen Sorge tragen , daß er von heute an Ihr - aus nicht
wieder betritt , und daß er sich jede - offnung auf Sennorita
Jsabella vergehen läßt . Lassen Sie sich jetzt von »hm eln-
jchüchtern, so haben Sie auf mich und nwine Freundschaft
nicht länger zu rechnen. Und ich denke. Sennor del Basco.

Sie sind nicht darüber im Zweifel , wer von uns beiden
Oer wertvollere Bundesgenosse für Sie ist.

Ich wäre untröstlich, Sennor , wenn Sie meine Er¬
gebenheit und die Aufrichtigkeit meiner Gesinnung m Frage
stellen könnten," versicherte der andere mit großer Leb-
baftiakeit. „Ich werde selbstverständlichauch weiterhin nach
Ihren Ratschlägen handeln , wie ich es bisher stets getan

^Slnb nicht zu Ihrem Schaden , wie ich meine - Aber
aeben Sie jetzt! Ich werde mir erlauben , mich heute abend
nach dem Befinden Ihrer Damen zu erkundigen, und be,
der Gelegenheit mögen Sie mir über den Verlauf Ihrer
Unterredung mit Strahlendorf berichten."

Sie drückten sich die - ände, und Sennor del Basco
durchschritt das - auptkontor mit so unbefangener Miene,
als wäre zwischen ihm und dem Prokuristen nur von den
angenehmsten Dingen die Rede gewesen. Es war auch
qar nichts mehr von Erregung oder Beklommenheit m
seiner Stimme , als er einen der ,ungeren Buchhalter er-
uchte, ihn bei dem - errn Direktor anzumelden . Und erst,

als er eine Minute später seinen Fuß über die Schwelle
des mit großem Luxus ausgestatteten Dlrektlonszimmers
setzte, nahmen seine Züge wieder einen Ausdruck feier-
lichen̂ Ernsst n schritten eilte Paul Strahlendorf,
der Direktor der La Plata -Bank , aus ihn zu. Er war
wohl noch um fünf oder sechs Jahre lunger als der Pro¬
kurist von zierlicher Erscheinung und fast um einen Kopf
kleiner als Sennor del Basco . Sein Gesicht zeigte so un¬
verkennbar die Spuren einer furchtbaren seelischen Er¬
regung seine Lippen waren so farblos und seine Augen so
dunkel ' umschattet, daß er ganz das Aussehen eines

Er wartete kaum, bis die Tür hinter dem Eintreten¬
den zugefallen war , um ihm mit einer Stimme , die heiser
und tonlos war vor mühsam verhaltener Leidenschaft,
zuzurufen : „Ah, gut, daß Sie endlich dasindmeln -err
del Basco ! Wahrhaftig , es war die höchste Zeit ! Aber
ich wußte es ja, daß Sie kommen würden - daß Sie
kommen müßten, um mir zu sagen, dies alles sei nur eine
Täuschung, ein abscheuliches Mißverständnis ! Der Brief

d ^ ^ 'und er riß ein ganz zerrnlneries
Brusttasche seines Rockes — „ist gewiß «ichE ^
schlechter Scherz ; man hat 'ihn  geschrieben , um m
irgendeiner unbegreiflichen Ursache auf die Probe S
Reden Sie — reden Sie schnell, denn Sie sey ^
nahe daran , über all diesem Unbegreiflichen den

3UM̂tt êiner beschwichtigenden Gebärde erhob der̂
tinier die - and . „Ruhe , mem lieber, sunger qp
Ruhe ! Ich bitte Sie vor allem dringend — ^

„Bitten Sie mich um nichts, sondern an&
mir klar heraus : Ist dies Spaß oder Ernst ^
oder Wahrheit ? Ich bm nicht aufgelegt, » i

„Sie konnten wohl nicht darüber rm Unge« -
verehrter - err Direktor, daß man ,n \o  *
keinen Spaß treibt , und daß e,n Brief, wie ^
Tochter, nur ernsthaft gemeint sein kanm ^ u-
sehr schmerzlich, sich in diese Notwendigkeit v-rA^
aber Sie dürfen mir glauben , daß es keme«
lichkeit mehr gab, und Sie werden bald zu w .
gelangen , daß es so am besten war auch fur ^

Strahlendorf hatte ihm mit seinen brenne ^
ins Gesicht gestarrt , als ob er ihm dre f4.
Lippen reißen wollte. Nun lachte er kurz ^
auf, und indem er sich von ihm abwandte , I
den in einen Knäuel zusammengeballten

,Mso Blahrhett ^ - Man hat ein

Liebe ! Ich habe es manchmal dunkel geav
habe mich mit allen Kräften dagegen gewey^
entsetzliche Argwohn an mich heranschle ai ^
war ja auch nicht zu fassen — nicht ausz ^
wenn ich an diese Augen , diesen Mund, ^ •
denke — dann will es mir noch setzt nttyi
daß alles, was sie mir hundertmal gelovl.
-euchelei gewesen ist. Nein , nein , S >e ^
Schuldige ! Sie haben einen grausamen ')
bella ausgeübt , oder Sie haben sie even>
chinteraanaen wie mich!"
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„.nannte Reisedecken ) ; c) Filzdecken ; d) Vor-
JL die geringer sind als (Mindestvorrate ) :

/non ' einer einzigen Qualität oder 360 Stück
aicken weidepflichtigen Beständen insgesamt,

wieviel von einer einzelnen Art vorrätig sind,
^naen müssen bis zum 12 . September 1915
'LZmq der vorschriftsmäßig auszufüllenden

^Meldescheine für Decken an das Webstoffmelde-
. I ^ ns-Rohstoff -Abteilungdes Kriegsministeriums,

48 , Verl . Hedemannstr . 11 erstattet sein.
Meldescheine sind bei den örtlich zustän-

«Ünetungen des Handels (Handelskammer usw .)
Weitere Einzelheiten , auch in Bezug auf

’ln'be Muster , Lagerbücher usw ., sind aus der
Sackung selbst zu ersehen . Der Wortlaut der
nachung wird in dem Wirtschaftsblatt für Heer

Coline veröffentlicht.
/Aufhebung der Höchstpreise für Frühkartoffeln,

«ick bat der Bunoesrat durch Verordnung vom
wzZL  hohe Höchstpreise für Frühkartoffeln festge-
'W sckon in den letzten Monaten vor der allge-
^ Kartoffelernte möglichst große Mengen von
Toffeln bereitgestellt wurden . Inzwischen hat stch

,iniüngliche Sorge vor großer Kartoffelknappherr
anstandslos erwiesen und die Kartoffelversorgung

„„„ | J [ferung ist in normale Bahnen gelangt.
Z  lern ist eine sehr ergiebige Ernte zu erwarten,

im 2 bat der Bundesrat rn seiner letzten Sitzung dre
™ vom 15 . Februar wieder aufgehoben . Nun

2 ! ^ warten . ob diese Aufhebung der Höchstpreise
t 2 inten mit den von der Regierung geplanten organr-

*n Maßnahmen genügen wird , um zu angemes-
ftiaet « Kartoffelpreisen zu gelangen , oder ob man nicht
9 WAufhebun « der hohen Höchstpreise zur Festsetzung

'niedrigerer Höchstpreise wird schreiten müssen , um
[nt 4 für die breiten Massen so wichtige Nahrungsmittel
M Bevölkerung Mig zur Verfügung zu halten,
uiu . Me schon kurz gemeldet , hat der Bundesrat in
•tut n lebten Sitzung die Ausprägung von Fünspfennig-

^ äus Eisen angeordnet . Diese eisernen Fünf-
«I liiastücke, die voraussichtlich vom 1. Oktober an zur
chtizt gelangen , sollen den Krieg nur um höchstens

"ire überdauern . Es ist geplant , wenn es not-
ist. bis zu 6 Millionen Mark eiserne FUnf-

pde auszuprägen , also im ganzen etwa 100
Men Stücke . Aus Verkehrsgründen werden die
mm Fünspfennigstücke genau so schwer sein wie die
""mspfenniastücke, um das aber zu erreichen , müssen

dicker gemacht werden . Es ist auch erwogen
eiserne Zehnpfennigstücke zu prägen , aber wegen

Unhandlichkeit der Münzen hot man davon Abstand
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\ \ Der Minister des Innern v . Loebell hat an säntt-
>öffentliche Sparkassen Preußens einen Erlaß gerichtet,
lern er betont , daß das Reich in den Schuldver¬
bungen der dritten Kriegsanleihe wiederum ein
sicheres , vorzügliches Anlagepapier bietet , zum
Igabekurse von 99 , mit 5 v . H . verzinslich , unkünd-
l bis zum 1. Oktober 1924 , in Stücken von 100 Mk.
Bits für jedermann im Volke , selbst dem kleinsten
«er zugänglich . — Die Ergebnisse der früheren Kriegs.
Hm beweisen die Bedeutung der Sparkassen für die

liiehung der kleinen Sparer Fast genau ein Drittel
^Weiten Kriegsanleihe mit 30 l 6 Millionen Mark
«in tiefen kleinen Beträgen gezeichnet worden ! Hier-
imiib also wiederum das Hauptaugenmerk der Spar-
I»zu richten sein.
' (Zeus. Bln .) Der Bundesrat hat beschlossen, daß

U Okt. d. Js . eiste Viehzählung stattfindet . Die
l,nng erstreckt sich auf Pferde , Rindvieh , Schafe,
’etne, Ziegen und Fedeivieh . Die Unterabteilungen
>sofort ein vorläufiges Zählungsergebnis an das
[statistische Amt einsenden , und zwar soll dieses
iiTtge Ergebnis bis zum 15 . Oktober einaereicht

Das Ergebnis der endgültigen Zählung ist bis
0o . November einzusenden . _
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miuel bei Vasco nahm die Miene eines tiefgekränk-
jMannes an . „Ich will diese beleidigenden Worte

Aufregung zugute halten, " sagte er mit mildem
, ' .̂ ber ich muß Sie ersuchen , sich zu mäßigen , wenn
i ? cht wollen , daß ich diese Unterhaltung abbreche.
Jine so wenig einen Zwang auf meine Tochter aus-
eidh- es mir  eingefallen ist, jemand zu hintergehen.
Most waren es, der durch seine törichten Eifersüchte-
^oach und nach die Zuneigung in Isabellas Herzen

urto gu diesemAeußersten gezwungen bat ."
Wo war es also — ich ? Ja , was habe ich denn so
Mlez getan ? Daß ich es nicht ruhig ansehen wollte,
, fl̂ ne Braut sich von all diesen leichtfertigen , gewissen-

Mrchen , die als angehende politische Größen in
tz-, ^ ause verkehren , den Hof machen ließ, und daß
foti *n einer , nach meinen Begriffen , höchst un-

^en Weise kokettierte — war es nicht mein gutes Recht?"
te vergessen eben , mein verehrter Freund , daß wir

■J * m Ihrem deutschen Vaterlande sind, und daß für
„°ere Cchicklichkeitsbegrisfe Geltung haben , als für
^Ndsmänninnen . Und diese jungen Politiker , die

einer so wegwerfenden Aeußerung abtun , sind
. unserer Nation —, sie repräsentieren die Zu-
'strer glorreichen Republik ."
^ankdirektor unterbrach ihn durch eine ungeduldige

,j?9- „Meinetwegen ! Ich gönne Ihrer glorreichen
* diesen würdigen Nachwuchs von Herzen . Aber
°°lt sich hzgr „ jcht um ihn , sondern um die
"^ Tatsache, daß Sie mein Lebensglück zum Gegen-
^ erbärmlichen Spekulation gemacht haben ! Alles,

jistubellas Brief steht und alles , was Sie mir da
ia nur jämmerliche Vorwände . Sie haben sich

>z, P bemüht , einen halbwegs stichhaltigen Grund
^^ufhebung meines Verlöbnisses mit Ihrer Tochter

- hl wahrscheinlich , weil Sie der Meinung
es dessen nicht mehr bedürfe . Ich habe mich

msw^udung meiner Leidenschaft hinreißen lassen,
\ ,'n kostbarstes Besitztum , meine Ehre , zu opfern,

einer schwachen Stunde Ihr Mitschuldiger
- und mit teuflischer Schlauheit haben Sie mich

^ Schritt für Schritt weiter mit sich hinabgezoaen

SmsiMtcs.
* Darmstadt.  30 . Aug . (W . B . Nichtamtlich .)

Gestern vormittag 11 1/2 Uhr fand in Gegenwart des
Großherzoas , der Großherzogin , der Offiziere der Garnison,
Vertreter der Behörden , der gesamten Jugendwehr und
einer nach Tausenden zählenden Menschenmenge auf
dem Platz vor dem Landesmuseum eine Dankesfeier
statt . Nach dem Vortrag einer Militärkapelle und dem
Gesang des niederländischen Dankgebetes durch die
Kirchenchöre hielt Oberbürgermeister Dr . Glässing eine
Ansprache , in der er der Ruhmestaten unser Armee ge¬
dachte und den Gefühlen unauslöschlicher Dankbarkeit
für die Führer unseres Heeres und des deutschen Volkes
in Waffen Ausdruck gab . Er führte u . a . aus : Die
Feier solle sein eine Feier des Dankes gegen Gott , der
uns so weit geführt habe , und zugleich ein Gelöbnis,
nicht müde werden zu wollen im Kampfe und im Aus¬
harren . Redner schloß mit einem Hoch auf den Kaiser,
den Großherzog und unser herrliches Volk in Waffen,
unser Heer und unsere Marine . Darauf sang die Fest¬
versammlung gemeinsam das Lied „Deutschland . Deutsch¬
land über alles " . Der Großherzog schritt die Front der
Jugepdwehr ab , die darauf eine Nagelung am Kreuz
in Eisen vornahm . Damit war die erhebende Feier
beendet.

* Düsseldorf,  30 . Aug . Herr Arthur Siebel
stiftete anläßlich des 50jährigen Geschäfts -Jubiläums
der Bauartikel -Jabrik A . Siebel 20060 Mk . zu Gunsten
bedürftiger Mütter , deren Söhne im Kriege gefallen sind.

' Pforzheim,  28 . Aug . Eine originelle Gabe
hat die hiesige Ringfabrik F . Kohm gelegentlich der Ein¬
nahme von Warschau gestiftet : Sie bestimmte für die
Truppe , die zuerst in Warschau einzieht , 200 silberne
Ringe , für den Führer dieser Truppe einen goldenen
Fingerring . Die Ringe sind sog . Wappenrinze mit den
deutschen Reichsfarbcn und tragen das Datum der Ein¬
nahme 4 . 8 . 15 . Die Gabe wurde dem württembergischen
Landsturm -Regimem Nr . 13 zuerkannt und von dem
württembergischen Kriegsministerium zur Weiterbeförde¬
rung übernommen.

* Genf,  30 . Aug . Gelegentlich der Gründung der
Walliser Sektion des Schweizer Automobilklubs fand
bei Loueche les Bains ein Automobilrennen statt . Dabei
ereignete sich 500 Meter hinter Loueche an einer durch
Regen aufgeweichten Stelle ein schwerer Automobilunfall.
Ein Wagen stürzte einen Abhang hinunter . Der Schweizer
Oberst Veeger wurde getötet , die Obersten Alleve und
Ribordp und der Wagenführer schwer verletzt . _ Dem
Regierungsrat Kuntschen wurden beide Beine abgefahren.

* Paris,  28 . Aug . (Zens . Frkst .) Der Jlieger-
hauptmann Mapplebcck , der in den ersten Monaten des
Krieges von den Deutschen gefangen genommen worden
war , dem es jedoch gelang , zu entfliehen , ist nun bei
einem Fluge abgestürzt und ums Leben gekommen.

und tapferer Mut , — das alles tönt wider im deutschen
Liede . Wo es erklingt , da zaubert es drum ein Stück
Heimat vor die Seele unserer Krieger , auch im fremden
Land und in der Oede .des unwirtlichen Feldlebens . Sie
sprechen nicht viel davon , weil 's ihnen selbstverständlich
ist ; aber doch zeugt davon manch ergreifendes Wort in
ihren Briefen.

Um nur einige Stimmen anzuführen , so schreibt z. B.
ein später gefallener Reserveoffizier , der den ersten ruhigen
Abend nach blutigen Gefechten und nach langen , müh¬
seligen Tagen und Nächten in Schützengräben und Bi¬
waks schildert : „Mehr als irgend etwas anderes schien
die alte liebe Melodie , die wir sangen , und die die Ka¬
meraden gar manchesmal in Kindertagen und in ernsten
Stunden gesungen , der Heimat sonntäglichen Frieden
vor die Seele zu rufen , und gar manchem liefen die
Tränen herunter ."

«
Abends , als wir noch richtiges Biwak hatten und

singen durften , da erklangen markige Vaterlandslieder
und ernste , sinnige Volkslieder , sehr viel wurden auch
einige unserer schönsten Kirchenlieder angestimmt . Das
Lieblingslied meiner Leute war : „Harre , meine Seele ."
Selten habe ich es so schön und so feierlich singen hören
als jetzt im Feindesland am lodernden Wachtfeuer.

Aus dem Brief eines Leutnants.
»

* *

Nach einer furchtbaren Schlacht , in der nach tage¬
langen Märschen eins unserer Regimenter schwer gelitten
hatte , rückte man Nachts todmüde in ein Dorf ein . Ein
Leutnant der Reserve , Kandidat der Theologie , kommt
in die Kircbe und setzt sich an die Orgel und spielt
Choräle . Im Nu ist die Kirche zum Erdrücken voll.
Die Soldaten kriechen mit ihren wunden Füßen aus den
entferntesten Hütten , bloß um mithören und mitsingcn
zu können . Wenn der Theologe im Soldatenrock auf¬
hören will , wird er von den todmüden Leutkn flehentlich
gebeten , weiter zu spielen . Und schließlich predigt er,
und es gibt nun einen ergreifenden Gottesdienst . Wenn
die Truppe in ein Dorf in die Kirche kommt , muß der
Leutnant spielen ; die Soldaten lassen ihm keine Ruhe.
Auch aus anderen Regimentern kommen sie herzu.

Aus einem Feldbrief.
0 *

Wir singen das alte Schutz - und Trutzlied : „Ein
feste Burg " ; Hundertemale habe ich dieses Lied gehört
und gesungen , noch nie hat es einen solchen Eindruck
auf mich gemacht wie hier . Stark und trutzig klingt der
erste Vers . Als wir zum Vers kommen : „Und wenn
die Welt voll Teufel wär " , da erscheint der Gesang wie
fürchterlicher Donnerhall . . . O hätte man uns nach
diesem Lied in die Feuerlinie geführt ! Wehe dem Feinde,
der sich uns entgegengestellt hätte!

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
• *

Das Mit Stil.
Auch ein Kampfgenosse.

ex . Als die Vertreter des Wiener akademischen Ge¬
sangvereins dem 80jährigen Bismarck in Friedrichsruhe
huldigten , pries er als „Kriegsverbündeten der Zukunft"
das deutsche Lied . Wer in diesem Kriegsjahr auch nur
einmal zum Takt des kräftigen Soldatenschntts den
Gesang unserer feldgrauen Regimenter ehern durch die
Straßen klingen hörte , der weiß , wie wahr Bismarck,
der selbst am ' deutschen Lied sich gern erfrischte , damit
gesprochen hat.

Das deutsche Volkslied ist unfern Kriegern ein be¬
geisternder Kampfgenosse , ein treuer Begleiter und Freund
in allen Lagen geworden . Es belebt die ermatteten
Kräfte , cs beruhigt d >e erregten Nerven , es strömt Kraft
und Zuversickt in d ' e Herzen , besser, als jedes Wort es
vermöchte . Was Tiefes und Echtes in der deutschen
Seele schlummert , die Innigkeit und Zartheit des deutschen
Gemüts , seine Liebe zur Heimat und seine Freude zum
Wandern , Frauenliebe und Freundestreue , Gottvertrauen

Ein sächsischer Kantor schließt seine Erzählung von
einem Gesangsabend auf dem westlichen Kriegsschauplatz
mit den Worten : „Mir war zu Mute , als wenn mir
jemand ein weites Tor geöffnet hätte , durch das ich
alles , was mir lieb und teuer ist , sehen könnte ."

Mir Mtiten.
Berlin,  31 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Aus

dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben : In
dem gegenwärtigen Zeitpunkte , in dem durch den Fall der
inneren russischen Verieidtgungslinie ein gewisser Abschnitt
in den fortlaufenden Operationen erreicht worden ist , ist es
lehrreich , sich kurz das bisherige Ergebnis der Offensive
zu vergegenwärtigen , die am 2. Mai mit dem Durchbruch
bei Gorlice begonnen hat . Die Stärke der russischen Ver¬
bände , auf die der eigentliche Stoß nach und nach traf , wird
gering mit 1400000 Mann beziffert werden können . In
den Kämpfen sind rund 1100000 Mamr gefangen und
mindestens 300000Mann gefallen oder verwundet worden,
wenn man die Zahl der so Ausgeschiedenen (ohne

ln ^ cyuto uncttBervrecyen . Nun aver glaubten Sie , mich
ganz in Ihrer Gewalt zu haben . Nun bedurfte es des
Köders nicht mehr , der nur dazu bestimmt gewesen war,
den arglosen , törichten Fremdling in das verhängnisvolle
Netz zu locken I Oh, ich durchschaue Sie bis auf den Grund
Ihrer Seele , und Ihr Charakter liegt in seiner ganzen
Niedrigkeit offen vor mir da ."

Sennor Manuel del Vasco ttchtete sich hoch auf . „Ich
sollte Ihnen eigentlich sehr böse sein wegen all der häß¬
lichen und höchst ungerechten Dinge , die Sie mir da gesagt
haben, " versetzte er würdevoll , „aber ich sehe ja , daß nur
Ihr jugendliches Ungestüm Sie fortreißt , und daß Sie in
diesem Augenblick wirklich der Meinung sind , es sei Ihnen
ein großes Unglück widerfahren . Darum , mein verehrter
junger Freund , wollen wir nicht um Worte rechten . Sie
werden bald genug selbst einsehen , daß wir beide durch
die Umstände darauf angewiesen sind, gute Freunde zu
bleiben , auch wenn ich zu meinem schmerzlichen Bedauern
Sie nicht als Schwiegersohn umarmen kann . Isabella hat
aus eigener , freier Entschließung ihr Wort zurückgefordert.
Sie werden guttun . mein teuerster Sennor , sich in das
Unabänderliche zu fügen ."

„Das heißt also , Sie verweigern mir auch eine letzte
Unterredung mit Isabella ?"

„Ich vermag nicht einzusehen , was mit einer solchen
Auseinandersetzung , die ja nur neue Aufregungen in
ihrem Gefolge haben könnte , für Sie oder für meine
Tochter gewonnen wäre . Sie selbst wünscht Ihnen vor¬
läufig nicht mehr zu begegnen ."

Eine Sekunde lang starrte Strahlendorf den Argen»
tinier wie geistesabwesend an , dann kehrte er sich von
ihm fort und trat an das Fenster.

Lange blieb es still zwischen ihnen , bis der Bank¬
direktor , das Gesicht immer noch der Straße zugewendet,
in eigentümlich verändertem , scheinbar ruhigem Tone sagte:
„Haben Sie mir sonst noch irgendeine Mitteilung zu
machen , Sennor del Vasco ?" „

.Eigentlich nicht," war die zögernde Erwiderung.
Wir sind vielleicht beide nicht in der rechten Stimmung,

über unbedeutende geschäftliche Angelegenheiten zu ver-
handeln ."

- ûisenn- |te“ ntcr)rier)r ortngeno pno. Dürfte es aller*
dings besser sein, sie zu verschieben . Ich will Ihre kostbare
Zeit also nicht länger in Anspruch nehmen — um so
weniger , als auch die meinige knapp bemessen ist. Leben
Sie wohl !" ^ ^

Sennor del Vasco fühlte sich durch diese Veränderung
in dem Benehmen des jungen Mannes offenbar sehr er-
leichtert . Er gab mit einigen verbindlichen Worten seiner
Zuversicht Ausdruck , daß zwischen ihnen schließlich doch
alles beim alten ' bleiben werde , und zog sich, da er
keine Antwort mehr erhielt , mit einer artigen Verbeugung
zurück. '

Etwa eine halbe Stunde später trat der Bankdirektor
in das Kabinett des ersten Prokuristen . Er sah auch jetzt
noch sehr bleich aus , aber er war doch vollkommen gefaßt,
und in seinem Benehmen verriet sich nichts mehr von
jener leidenschaftlichen Erregung , die ihn während der
Unterredung mit del Vasco beherrscht hatte.

„Ich hoffe, lieber Herr Kollege , daß Sie ein paar
Minuten für mich übrig haben, " wandte er sich an
Henninger , der ihn sehr höflich und in der ehrerbietigen
Haltung eines Untergebenen empfangen hatte . „Ich sehe
mich plötzlich genötigt , eine Reise anzutreten , deren Dauer
sich in diesem Augenblick noch nicht bestimmen läßt , und
Sie werden die Güte haben müssen , micb mährend
meiner Abwesenheit zu vertreten ." ( Fortsetzung tolgl .)

5chonheff
▼«rlciht «in zartes reines Gesicht« rosiges, jugendfnsches Aussehen
Und ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd Seife
Jdie beste LUlenmllchseife), von  Bergmann&Co.,Radebeul,i Stack BO Pifl. Ferner macht der Cream „Dada “ (LilienmUch-
$ream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50  rtg



Kranke) sehr niedrig auf nur 30 Prozent der Gefangenen
veranschlagt . Sie ist aber sicher höher , denn seitdem
der Feind , um den Rest seiner Artillerie zu retten , den
eiligen Rückzug ohne jede Rücksicht auf Menschenleben in
der Hauptsache durch Infanterie zu sichern versucht, hat er
natürlich ungeheuerliche blutige Verluste erlitten . Man
kann also sagen, daß die Heere, auf die unsere Offensive
gestoßen ist, ein für allemal ganz vernichtet sind . Wenn der
Gegner trotzdem noch Truppen im Felde stehen hat,
so ist dies dadurch zu erklären , daß er die für die Offen¬
sive gegen die Türkei in Südrußland bereitgestellten
Divisionen herangezogen hat , daß sehr viele halbausge-
bildete Ersatzmannschaften aus dem Innern Rußlands
schleunigst herangeführt wurden und daß endlich aus
jenen Fronten , an denen unser Druck weniger fühlbar
war , zahlreiche Mannschaften einzeln und in kleinen
Verbänden nach Norden verschoben wurden . Alle diese
Maßnahmen haben das Verhängnis nicht aufhalten
können . Aus Galizien , Polen , Kurland und Litauen ist
der Feind vertrieben . Seine geschlossene Front ist zer¬
rissen, seine Heere fluten in zwei vollständig getrennten
Gruppen znrück. Nicht weniger als zwölf Festungen,
darunter vier große und ganz modern ausgebaute , sielen
in die Hände unserer tapferen und treuen Streiter und
damit die äußere sowie die innere Sicherungslinie des
russischen Reiches.

Köln,  31 . Aug . (Zens . Frkft .) Von Reisenden , die
aus Italien  kommen , erfährt die „Köln . Volksztg ." :
Da 600 Cholerafälle in Mailand unter den Soldaten
aufgetreten sind , wurde die gesamte Garnison geimpft.
Die die dezimierten Alpini -Regimenter ersetzenden In¬
fanteristen leiden furchtbar durch Kälte . Die Lazarette
sind überfüllt von Soldaten , welchen die Gliedmaßen
erfroren sind.

Wien,  31 . Aug . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 30. Aug . 1915, mittags:

Airsstscher Kriegsschauplatz.
Die Armeen des Generals Pflanzer -Baltin und Both-

mer drangen gestern bis an die Strypa vor . Der Gegner
versuchte an verschiedenen Geländeabschnitten unsere Ver¬
folgung einzudämmen , wurde aber überall zurückgetrieben.
Besonders hartnäckiger Widerstand mußte am unteren
Koropiec -Bach gebrochen werden . Die Truppen des
Generals Böhm -Ermolli stießen östlich Zloczow und ' in
einer von Bialykamien über Toporow gegen Radcziechow
verlaufenden Linie jaus stark besetzte Stellungen . Der
Feind wurde angegriffen und an zahlreichen Punkten
der Front geworfen . In Wolhynien haben unsere gegen
Luck drängenden Streitkräfte abermals Raum gewonnen.
Swiniucki und andere zäh verteidigte Örtlichkeiten wurden
dem Feinde entrissen. Die in der Bialowieskaja Puszcza
kämpfenden K. u. K. Truppen schlugen die Russen bei
Szereszowo und verfolgten sie gegen Pruszany.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern unterhielten die Italiener an der ganzen

küstenländischen Front ein Artilleriefeuer von wechselnder
Stärke . An mehreren Stellen unternahm ihre Infanterie
Annäherungsversuche und kleinere Angriffe , wurde aber
immer abgewiesen. Im Kärntner und Tiroler Grenz¬
gebiet ist die Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel,  31 . Aug . (W . B . Nichtamtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront
unternahm der Feind  vorgestern in der Gegend von
Anaforta nichts . Unsere Artillerie schoß das Heck eines
feindlichen Torpedobootes in Brand , welches abgeschleppt
wurde . Bei Ari -Burnu nichts von Bedeutung . Bei
Sedd -ül -Bahr zerstörte die Artillerie unseres linken Flü¬
gels eine feindliche Bombenwerferstellung . Auf den an¬
deren Fronten nichts Erhebliches.

Konstantinopel,  31 . Aug . (W . T . B . Nicht¬
amtlich .) Das Große Hauptquartier teilt von der Dar¬
danellenfront mit : Der Feind erneuerte am 28. August'
seine Angriffe vom 26. und 27. August in der Gegend
von Anaforta . Die feindlichen Angriffe waren in den
letzten drei Tagen besonders zähe. Der Feind wurde
nichtsdestoweniger vollständig zurückgeschlagen und 'erlitt
ungeheure Verluste . Wir eroberten durch Gegenangriff
einige in unserem Zentrum gelegene Schützengräben zu¬
rück, die vom Feinde besetzt waren , und töteten die Be¬
satzung. Während der Kämpfe in den letzten zwei Tagen
verlor - er Feind 10 Oöö Tote. Unsere Verluste
waren im Vergleich dazu gering . Unsere am Kampf
reilnehmenden Flugzeuge warfen mit Erfolg Bomben
auf die feindlichen Stellungen und Lager . Sonst hat
sich nichts Neues ereignet.

liiiiTleiiiiÄ
WetteravsstLte» für Mittwoch, den 1. September.

Unruhig , doch zeitweise heiter , strichweise noch leichte
Regenschauer, Tageswärme langsam zunehmend.

Im Felde
kann das „Weilburger Tageblatt " ebenso regel¬
mäßig bezogen werden , wie in der Heimat.
Man bestellt seinen Angehörigen und Freun¬
den ein Feldpost -Abonnement auf das „Weil¬
burger Tageblatt " für 0 .60 Mk. in der Ge¬
schäftsstelle oder bei unseren Austrägern . D i e
Zustellung kann jederzeit  beginnen.

Schlachtvietzmarkt Wiesbaden vom 3g
Austrieb : Ochsen 63, Bullen 42, IM,.

304, Kälber 424 , Schafe 53, Schweine 253
Preise für 1 Zentner Schlachtgê .

Ochsen, vollfleischige, ausgemästete , bis?
bis 134 Mk., Ochsen, junge , fleischige, nicht
und ältere ausgemästete 114—120 Mk., g
genährte junge und gut genährte ältere
Bullen , vollfleischige, höchsten Schlachtwertes 10r
B ullen , vollfleischige jüngere 98 —104 M., jwr' 1
genährte junge und gut genährte ältere gn^
Färsen höchsten Schlachtwertes 118—130 Mk>v^
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes
Jahren 100 —105 Mk ; wenig gut entwickelte
bis 117 Mk., ältere ausgemästete Kühe und
bis 98 M ., mäßiggenährte Kühe und Färŝ ?
Mark , gering genährtes Jungvieh (Fresser) (W
für 50 Kilo Schlachtgewicht . Kälber : feinstew
136- 142 Mk., mittlere Mast - und beste Simak"
brs 136 Mk., geringe Mast - u . Saugkälber 120-
geringereSaugkälber 102 - 117 Mk. ; Schafe M
und Masthammel 120 —125 Mk.. geringere Mas«
und Schafe 00 —00 Mk., mäßig genährte Hmmi
Schafe (Merzschafe) 00 - 00 Mk. ; Schweine. v°W
von 160—200 Pfd . Schlachtgewicht 165—170
fleischige unter 160 Pfd . Schlachtgewicht 160—i-
oollfleischige von 200 —240 Pfd . Schlachtgewicht!
Mk., vollfleischige von 240—300 Pfd . Schlachtaen
bis — Mk., Fettschweine über 3 Ztr . Schlachtae,
bis - Mk.  _

Für die Nationalstiftung für die Hinterbliebeneio
im Kriege Gefallenen sind im Monat August bei?
Kaiserlichen Postamt in Weilburg eingegangen:

Bon Z . 10 M , Ungenannt 5 M „ Rinker 1 U

Welmen auf im„Mniton!«
(Anzeiger für Mildnrg und Il>«

für den Monat September
werden von den Postanstalten und Landbrk
sowie von unseren Trägern in Ahausen, A_.
Aumenau , Bermbach , Cubach , Drommershausen,
hausen , Gaudernbach , Hasselbach, Heckholzhausen, (
Hausen, Kirschhofen, Löhnberg , Merenberg , Niederch
Odersbach , Philippstein , Seelbach , Selters , SM'
Weinbach , Weilmünster , Weyer , Wirbelau undS
stets entgegengenommen . Die Expevt

Ein schöner, sprungfähiger,
7 Monate alter

Eber
steht zu verkaufen.
PH. Schmidt, Mermberg.

MtiWMMMche»
für En0e September gesucht.
Zu erftag . in d. Exp . u . 1086.
Eifer«. Hoftor, Gntzherv
verkauft I . Aa «rheu « .

Die Parterre -Wohnung
in mein , vorder . Hause ist per
1. Oktober und 2 schöne
möbl-Zimmer per1. Sept.
zu vermieten . W . Seekemann,
Odersbacherweg 18.

üttnöedoisöaRk wrfoten
auf dem „Butterpfad " nach
Merenberg zu. Inschrift
„Zipper , Weilburg *. Abzu¬
geben gegen Belohnung in
der Geschäftsstelle ds . Bl.

Wer jetzt Schuhfett
kauft , fährt gut ; Preise steigen!

Klhllhfktt Tranoliri
Universal Tran-Le-erfü

kann sofort geliefert werden . Auch
Nigrin (keine Wassercreme), Seifenpuloer Slh
könig und Veilchenseifenpulver Golvperlt

Beilagen.

Karl Henlner , chem. Fa brik, Göppingen (9

MöbliertesK
zu verm Wilhelv^

Fatläpft
zu verkaufen. _ •

Brauerei Hj

Soldat« ,
im Rathaus^

geöffnet von
nachmittags.

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden unserer

innigstgeliebten Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

bewiesene Teilnahme sprechen wir unseren
innigsten Dank aus Besonders danken
wir Herrn Pfarrer Türk  für die trösten¬
den Worte.
ImNamend .tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Fr. Buchholz I.
\

Weilmünster,  30 . August 1915.

Saalbau.
Heute letzter  AusMibetag

zum Särkenähen.

«li »eAelmimchme» der SM
Weilbirg.

Die Auszahlung der Vcrpflegungsgelder für Ver¬
pflegung der Mannschaften der 2. Kompagnie des
Landsturm -Jnf .-Ersatz-Bataillon für den Monat Juli
ist nach vorheriger öffentlicher Bekanntmachung am 20.
August d. Js . erfolgt . Diejenigen Quartiergeber , die
noch Ansprüche auf vorgenannte Verpflegungsgelder
haben , werden ersucht, dieselben bis zum Freitag , den
3 . September d. I ., hier geltend zu machen. Spätere
Ansprüche können nicht mehr berücksichtigt werden.

Weilburg,  den 31. August 1915.
Der Magistrat.

Fischnki-Dkr-achtullg.
Freitag  de « 10. September, mittags 1 Uhr,

wird aus der hiesigen Bürgermeisterei die

Fifetmutzung
vom hiesigen Gemeinde - Weiher mit der damit verbun¬
denen Gras -, Schilf - und Eis « ntzn « g auf 6 weitere
Jahre öffentlich verpachtet.

Pachtbedingungen können jeden Tag , von 6—7 Uhr
nachmittags , auf der Bürgermeisterei erngesehen werden.

Waldhause » , den 29. August 1915.
Birk, Bürgermeister.

Butterbrotpapier in Rollen 100 Blatt 40 Psg.
Hugo Zippers Buchhandlung 6 . m . b . H.

RMllfteins
deutsche KneDril

Belgien und angrenzendes Frankre
der Nordseeküste bis zur Sommeui"

Russisches Grenzgebiet gegen Oftpreuß
Polen nördliche Hälfte, gegen Posen ur.

preußen.
Polen , südliche Hälfte gegen Schlesien und

reich
Oft - Frankreich mit Umgegend -

Paris.
Umgegend von Paris (50 Psg.)
Elsaß -Lothringen mit angrenzende«̂ '

reich
Preis Mk . 1 .-

Brockhaus Kriegs -Atlas 1914/15
England und die Nordsee
E . Debes , Karte zu« deutsch-e«g1^

und Kolonialkrieg
empfiehlt

fj. Zipper's Buchhandlung, ^
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